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E in g eg a n g en  am  12. D e ze m b e r  1980

In der vorliegenden Abhandlung beschäftige ich mich mit einer An
zahl von Sippen der griechischen Flora, die ich im Folgenden auf drei 
Gruppen verteile:

1. Neue Taxa für Griechenland
2. Relativ neue Taxa für Griechenland
3. Neue Fundorte seltener und sonstig interessanten Arten.
Die oben wiedergegebene Gruppierung basiert auf einer intensiven 

Geländearbeit im Voras-Massiv, einem Grenzgebirge zwischen Griechen
land und Jugoslawien. Ein Teil der dort erzielten Ergebnisse ist bereits 
veröffentlicht worden (V o 1 i o t i s 1975, 1976a, 1978, 1981). Diese Arbeiten 
sollen in absehbarer Zeit mit der Herausgabe einer Florula des Voras ihren 
vorläufigen Abschluss finden. Es ist zu bemerken, dass diese Flora eine 
grosse Anzahl von Arten umfasst (1350—1400 auf griechischem und ju
goslawischem Gebiet); davon waren ca. 450 Taxa d. h. ^  1/3 des Gesamten 
neu für das Voras-Gebirge; sie sind bereits in einem eigenen Beitrag be
handelt worden (V o 1 i o t i s 1979). Die von mir in den Jahren 1974—1980 
gesammelten Belege werden im abgesonderten Teil des Herbariums der 
Aristoteles-Universität Thessaloniki (HUTH) aufbewahrt.

Das Voras-Gebirge (slawisch: Nidze planina), dessen höchster Gipfel 
Kajmakcalan (2.524 m) heisst, ist nach dem Olympos (2.917 m) und dem 
Smolikas (2.637 m) die dritthöchste Erhebung Griechenlands; das Voras- 
-Massiv gilt ausserdem als eines der waldreichsten Gebirge Mazedoniens. 
Seine orographische Achse erstreckt sich in Richtung SW-NE. Auf deren 
Kammlinie verläuft die griechisch-jugoslawische Grenze (s. Karte). Das be
sonders wasserreiche Voras-Gebirge ist zugleich die Wasserscheide zwi
schen den mittleren und oberen Talabschnitten des Erigon-Flusses nach
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Abb. 1. Fundorte der angeführten Pflanzensippen
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Norden und der Almopia-Hochebene, des Edessaeos-Flusses und des Ve- 
goritis-Sees nach Süden. Dieses Gebirge ist hinsichtlich seiner speziellen 
Tektonik und aufgrund der starken Erosion der Wasserläufe kräftig 
zerklüftet und deshalb besonders schwer zugänglich. Eine derart reiche 
Reliefgliederung in Ebenen, Sätteln, steile Abstürze u.s.w. hat zusammen 
mit den klimatischen Verhältnissen — wie z. B. der vorherrschenden Rich
tung der Regenwinde, den unterschiedlichen Höhenstufen und dem starken 
Wechsel in der Exposition auf relativ kleinem Raum — zahlreiche 
verschiedenartige Kleinbiotope geschaffen. Auf diese Besonderheit lassen 
sich wohl Reichtum und spezifische Zusammensetzung von Flora und 
Vegetation des Voras-Gebirges zurückführen.

Aufgrund der Höhenstufenverteilung der Vegetation und in Hinblick 
auf die Artenzusammensetzung stelle ich das Voras-Massiv zum südzen- 
tralbalkanischen Untertyp des zentraleuropäischen Gebirgstyps (V o 1 i o- 
t i s 1976a). Im übrigen verläuft die Südgrenze der meisten borealen und 
alpinen Arten etwa entlang der Linie Devol-Fluss—Nidze pl.—Ali Botus 
( Ho r vat ,  G l a v a c ,  E l l e n b e r g ,  1974:592). Auch die hochalpinen 
Verbände Seslerion comosae, Salicion herbaceae, Salicion retusae u. a. 
klingen vorwiegend bei der Linie Peristeri (Ju) •— Nidze aus ( H o r v a t  
1960). Im Gegensatz dazu verläuft in diesem Gebiet die Nordgrenze der 
mediterranen Florenregion südlich des Voras durch das Vermion-Gebirge.

Von den älteren botanischen Arbeiten über das Voras-Gebirge sollten 
als wichtigste genannt werden: floristische Veröffentlichungen von 
G r i e s e b a c h  (vgl. Reise Rumei. — Bithyn. II 1841 und Spicilegium 
I—II 1843/44), F o r m ä n e k  (Beiträge zur Flora von Macédonien u. a. 
1899, 1900), dessen Material von V a n  d a s (»Reliquiae Formanekianae« 
1909) neubearbeitet und verbessert worden sind, von B e a u v e r d  (»Con
tribution à la flore de la Macédoine grecque« 1940 & »Quelques nouveautés 
de la flore du Kaimaktschalan« 1941) und von G o u l i m i s  (1956), wie 
auch einigen anderen, die sich aber ausschliesslich mit speziellen botani
schen Fragestellungen beschäftigten, nämlich K a t s a n o s  (Die rume- 
lische Strobe, Pinus peuce Grieseb., in Griechenland« 1931), L a v r e n -  
t i a d e s  (»On the hydrophytes of greek Macedonia« 1956), M o u l o -  
p o u i  os (»The beech woods of Greece« 1965), D r o s s o s  (Beitrag zur 
Kenntnis der Pflanzengesellschaft Atropetum  belladonnae im griechischen 
Raum« 1977) und Z o l l e r ,  G e i s s l e r  & A t h a n a s i a d i s  (1977). 
Auch S t r i d  (1978) publizierte einen Beitrag zur Flora dieses Gebirges: 
»Contribution to the Flora of Mount Kajmakcalan (Voras Oros), northern 
Greece«. Die Nordseite des Voras-Gebirges (Ju) haben D ö r f l e r  (in 
D e g e n  & D ö r f l e r  1897), K i n d l  und P i l e z  (in A d a m o v i c  
»Beiträge zur Flora von Macédonien und Altserbien« 1904). L e m p e r g  
(in R e c h i n g e r  »Zur Flora von Albanien und Mazedonien« 1939) und 
später auch H o r v a t ,  Em, M i c e v s k i  u. a. besucht.

N e u e  T a x a  f ü r  G r i e c h e n l a n d

EUPHRASIA DROSOCALYX Freyn (Scrophulariaceae)

Es ist eine neue Art der griechischen Flora, die ich am 23. September 
1977 (2046) auf subalpinen Matten der Kali Pediada-(Dobro Polje-) Hoche
bene von Voras (bl. zumeist fr.) gefunden habe.

Bis heute gilt die Pflanze als eine endemische Art der Alpen und S. W. 
Bulgariens (Fl. Europ. 3: 261, 1972), wo unter anderen die Angaben »?A1...
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B u .. .  Ju.« notiert werden, es fehlt die Angabe »Gr«. Nach H a y e k  
(1931, 2:182) kommt diese Art in Bulgarien und Mazedonien vor, während 
D i a p o u l i s  (1939—1949) und K a v v a d a s  (1956—1964) nichts davon 
erwähnen. G a n i a t s a s  (1963) erwähnt aus Versehen das Vorhandensein 
dieser Art auf der Athos-Halbinsel Mazedoniens. Er hat die Art aber nicht 
richtig' bestimmt, wie es auf Grund des einzigen Exemplars seiner Samm
lung in HUTH bewiesen wurde. Einige Fundorte von E. drosocalyx be
finden sich in den bulgarischen Rhodopen ( G a r c k e  1972 :1305) und in 
Pirin ( S t o j a n o v  & S t e f a n o v :  Fl. Bu. 1948:1044). Daher muss
Voras als der südlichste bekannte Fundort dieser Art in SO-Europa ange
sehen werden.

HESPERIS SYLVESTRIS Crantz subsp. SYLVESTRIS (Brassicaceae)

Diese Unterart ist meiner Meinung ebenfalls neu für Griechenland, 
obwohl sie nach der Fl. Europ. (1: 276, 1964) über »C. Europe, eastwards to 
the Carpathians and southwards to Macedonia« verbreitet sein soll.

Nach H a y e k  (1927 :415) trifft man die Art jedoch »in silvis, du- 
metis. Cro. Da. BH. Mt. Sb. Bu. Db. Ma.« an, wobei eine chorologische 
Spezifizierung Mazedoniens, nämlich ob es sich um den griechischen, ju
goslawischen oder bulgarischen Teil handelt, nicht gegeben wird. Diese 
Art bleibt allerdings in den klassischen griechischen Floren von H a- 
l ä c s y  (1901—1904 & 1908), R e c h i n g e r  (1943), D i a p o u 1 i s (1939— 
1949) und K a v v a d a s  (1956—1964) unerwähnt, während H e g i  (4/1: 
467, 1919) dieses Taxon u. a. für die Balkanhalbinsel und die illyrischen 
Länder nur kursorisch anführt. Nach M e u s e l ,  J ä g e r ,  W e i n e r t  
(1965 : 165) ist »Hesperis sylvestris ein mässig kontinentales Element, das 
von der Zentral- und Ostmediterraneis in das südosteuropäische Wald
steppengebiet übergreift«.

H. sylvestris subsp. sylvestris habe ich zuerst am 7. Juli 1976 (1319) im 
Petinos- (Peternik-) Gebiet des Voras-Gebirges (zumeist fr.) gefunden. Die 
Art war aber auf der jugoslawischen Seite dieser Gebirgskette bereits 
bekannt. Sie wird von D e g e n  und D ö r f l e r  (1897 : 706) »in locis gra- 
minosis ad Allchar. Solo arsenicoso; 30. Mai et 12. Jun. 1893« und von 
B o r n m ü l l e r  (1925, 1: 345) von »Nidze-Gebirge: bei Alsar, 800 m (2. 
Mai und 5. Aug. 1918; S c h e e r ) «  angegeben.

R e l a t i v  n e u e  T a x a  f ü r  G r i e c h e n l a n d

M ALVA ALCEA  L. (Malvaceae)

Es ist eine relativ neue Art der griechischen Flora bzw. eine neue Art 
für N. W. Griechenland, die ich am 27. September 1974 (1764) an einem 
Wegrand im Orma-Buchenwald des Voras (Ende d. Fr. zeit) gefunden 
habe.

Dieses pontisch-mittelmeerische Element wird in den klassischen 
Werken von H a y e k  (1927—1933), D i a p o u l i s  (1939—1949), K a v 
v a d a s  (1956—1964), wie auch von D a l b y  in der Fl. Europ. (2:250, 
1968) für Griechenland nicht erwähnt.

Die oben genannte Malve habe ich zum ersten Mal am 25. September 
1968 im Lailias-Gebirge in der Nähe der Schutzhütte des griechischen 
Bergsteigervereines, ca. 1500 m ü. d. M. weiter am 14. Juli 1970 an den süd
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liehen Abhängen des Ali Babas-Gipfels im Lailias-Stock, 1780 m, ü.d.M. 
vereinzelt inmitten von Farnen (bl.) gefunden ( V o l i o t i s  1976b : 22). 
Belege dieser Pflanze werden in HUTH, sowie in meinem eigenem Her
barium aufbewahrt. Später wurde sie von S t r i d (1976 : 253) am 29. 
August 1975 auf der NW-Seite des Mt. Olympos, 6 km von Kokkinoplos 
entfernt, auf dem Weg nach Petra, 1050 m, ü.d.M., und am Wegrand eines 
Mischwaldes, als ca. 1 m hohes Kraut gefunden (AKS, ATHU).

PULMONAR1A OFFICINALIS L. (Boraginaceae)

Es ist ebenfalls eine relativ neue Art der griechischen Flora. Ich habe 
sie am 24. Mai 1974 (1282) an einem Bachufer in der Nähe eines Waldweges 
des Promachoi-Waldes (bl.) gefunden. Die Art wurde auch für das Ver- 
mion-Gebirge ( G a n i a t s a s  1939, Q u e z e l  1967, Q u e z e l  und 
C o n t a n d r i o p o u l o s  1968) und für das Pieria- und Vertiskos-Gebirge, 
ca 880 m ( P a v l i d i s ,  20. Juni 1976 u. 20. März 1978; pers. Ausk.) ange
geben. Nach H a y e k  (1931, 2 : 74) wird sie »in silvis . . .  Bu .. . Thra. Ma. 
A.« angegeben und auf Grund dieser Angabe erwähnen sie D i a p o u 1 i s 
(1949, 2/2 : 56) und K a v v a d a s  (7 :3257) dementsprechend »in Wäldern 
Thraziens, Mazedoniens, Albanies« und »in waldbedeckten und schattigen 
Orten des nordkontinentalen Griechenlands ...«.

P. officinalis ist den feuchtschattigen Waldstandorten der montanen 
bis subalpinen Stufe angepasst. Die Sippen Thraziens gehören allerdings zu 
der nahe verwandten, oder kontinentaleren und in ±  kollinen Bereichen 
lebenden P. obscura Dumort. (vgl. S a u e r  in E d m o n d s o n  1978). 
Diese Daten ergänzen die Angabe der Fl. Europ. (3:101, 1972) »from the 
Netherlands and S. Sweden southwards to N. Italy and Bulgaria«; (s. a. 
S a u e r  & G r u b e r  1979).

Diese Pulmonaria besiedelt ebenfalls die nördliche Seite des Voras-Ge- 
birges (Ju): »in fagetis prope Allchar« ( D e g e n  et D ö r f l e r  1897 : 730) 
und auch Nidze-Planina mit Kajmakcalan ( T o d o r o v s k i  1963 :23) und 
ferner das nördlichere Peristeri-, das Skardos- (Sar-Dagh) und das Gos- 
tivar-Gebirge ( B o r n m ü l l e r  1928 : 28) u. a.

N e u e  F u n d o r t e  s e l t e n e r  u n d  s o n s t i g  i n t e r e s s a n t e n
A r t e n

PULMONARIA RUBRA Schott (Boraginaceae)

Diese relativ seltene Art der griechischen Flora fand ich reichlich am 
25. Mai 1974 an Waldsäumen der Platsa-Hochebene des Voras-Gebirges, 
1250 m ü.d.M. (bl.); am 20. Juni 1974 (1283) in hochstämmigen Buchen
beständen in der Nähe der Platsa-Hochebene nahe der griechisch-jugosla
wischen Grenze, 1430 m ü.d.M. (bl. und fr.); am 16. u. 17. Juni 1976 (1284) 
in Waldlichtungen und an Waldrändern von Platsa und Katharo (Bistritsa, 
bl. und fr.). Hier, nämlich in »Platsa ob Pefkoto (Voras), 1300 m ü.d.M. 
eben, Urwald.«, wurde die Art von Z o l l e r ,  G e i s s l e r ,  A t h a n a 
s i a  d i s (1977) erwähnt. Sie kommt auch auf der nördlichen Seite (Ju) des 
Gebirges, in der Nidze-pl. vor ( D e g e n  und D ö r f l e r  1897 : 730, B o r n 
m ü l l e r  1928 : 28, T o d o r o v s k i  1970 : 25).

Nach der Fl. Europ. (3:101, 1972) ist P. rubra ein Endemit der »Car- 
pathians and mountains of Balkan peninsula. Al Bu Ju Rm Rs (W)«. Die 
Angabe »Gr« wird von S a u e r  (1979) nachgeholt. Auf der Balkanhalbinsel
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wächst diese Art »in silvis. Sb. Bu. Ma. A.« ( H a y e k  1931, 2:73). Für 
Griechenland ist sie D i a p o u 1 i s (1939—1949) und K a v v a d a s  (1956— 
1964) unbekannt. Dennoch ist ihre disjunkte Verbreitung von Pinovon, 
Tzena, Lioutza, Oxya Despotou bei Metsovon, Lailias, aus den Rhodopen 
(Livadaki, Bousala, Boukouvaki, Zagradenia) und vom Pangaeon bekannt: 
Pinovon (Kossov): »in fagetis montis Kossov« ( D e g e n  und D ö r f l e r  
1897 : 730); Tzena, in Buchenwaldlichtungen, 1430 m, 1. Juni 1980 (73) bl. 
(V o 1 i o t i s); »Lioutza, quelques individus au pied des rochers culminaux 
en exposition nord« (Q u é z e 1 und C o n t a n d r i o p o u l o s  1968,23/1: 
30); »Versant septentrional du Lioutza, couloir rocheux sur le versant Nord 
à 500 m à l’Est du revelé précédent« ( Q u é z e l  1969, 2/1 : 98 & 101). Oxya 
Despotou bei Metsovon, 1. August 1950, als eine »neue und nicht ende
mische Art der griechischen Flora« (G o u 1 i m i s 1956); Lailias, am 17. 
Juni 1964 und 1. Mai 1968 an Waldsäumen und auf -lichtungen sehr häufig, 
auch an trockenen Stellen (bl.); am 25.—31. Juli 1964 (voll fr., V o l i o t i s  
1976b); »Rhodope, Livadaki, griechisch-bulgarische Grenze, 29. 4. 1950« als 
eine neue und nicht endemische Art der griechischen Flora« ( G o u l i m i s  
1956); Rhodope »Bousala, Boukouvaki, 1530 m, N. W., 5—15°, naturnah« 
und »Zagradenia ob Paranestion, 1650 m, eben Urwald«. ( Z o l l e r ,  G e i s- 
s l er ,  A t h a n a s i a d i s  1977); »Pangaeon, 24. 4. 1950« als eine »neue 
und nicht endemische Art der griechischen Flora« ( G o u l i m i s  1956). 
Ebenda, Wegränder des Buchenwaldes, 23. April 1979 (bl.; S a u e r  und 
V o l i o t i s ) .

Es sei darauf verwiesen, das sich die nordgriechischen Fundstellen 
über die Grenze hinaus in die bulgarischen Zentr.-Rhodopen, wie auch in 
das Grenzgebirge Kerkini (Beles, Belasica) fortsetzen ( S t o j a n o f f  1932).

ADOXA MOSCHATELLINA L. (Adoxaceae)

Diese Art fand ich am 3. Juni 1976 (1111) im Unterwuchs der Buchen
waldsäume des Mauron Dasos im Voras, ca. 1550 m ü.d.M. (bl., neue Fund
stelle).

A . moschatellina wird in den Werken von H a y e k  (1927—1933), 
D i a p o u l i s  (1939—1949) und K a v v a d a s  (1956—1964) für Griechen
land nicht erwähnt. Nach dem zuletzt genannten Autor (1956, 1:106) han
delt es sich um »eine Art M- und N- Europas«! Nach H e g i (6/1 : 260,1928) 
ist sie in »ganz Europa . . .  mit Ausnahme von Lappland, Portugal, Sizilien, 
Sardinien, Korsika, Türkei und vielleicht auch von Griechenland« ver
breitet. Nach R i k l i  (1946, 2: 875) umfasst die Verbreitung der Art den 
».. . N-Balkan, Kaukasus gegen S meist bald ausklingend«. Schliesslich 
bewohnt sie nach der Fl. Europ. (4: 48, 1976) »most of Europe, southwards 
to S. France, S. Italy and Bulgaria; only on mountains in the south«. 
Trotzdem ist heute diese seltene Art in Griechenland in den Bergen Bella- 
Voda und Lioutza, westlich der Stadt Florina, nicht weit von dem Dreilän
dereck Al, Gr & Ju, sowie auch in den Rhodopen (Chionotopos =  mt. Kar- 
lik, Mauri Petra ob Kallithea und Zagradenia) bekannt. Q u é z e l  (1967) 
(s. auch Q u é z e l  und C o n t a n d r i o p o u l o s  1968, 23: 33) fand sie in 
Bella-Voda und Lioutza, wo er die Fagus sylvatica  & Adoxa moschatellina- 
Ass. beschrieb. Aber die erste Erwähnung der Art in Griechenland geht, 
wie es sich aus dem folgenden Text ergibt, auf A i s t o n  & S a n d w i t h  
(1940 : 196) zurück: » . . .  another recently discovered locality in South 
(Greek) Macedonia, at 4700 ft. in beech woods at Pisoderion, on moun
tains W. of Florina, coli. June 1932«. Meine Zweifel, ob diese Erwähnung 
tatsächlich die erste ist, bestehen darin, dass T u r  r i l l  (1929) in seinem 
umfassenden Werk »The plant life of the Balkan peninsula« unter anderen 
von einer unklaren Verbreitung der Art in N- u. S.-Mazedonien schon viel
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früher gesprochen hat. In den Rhodopen fand diese Art übrigens Z a g a- 
n i a r i s  (1940, 6:72, No 2694) »in reg. media, mt. Karlik, rara«; in den 
anderen oben genannten Gebieten dieser Bergkette entdeckten sie neulich 
Z o l l e r ,  G e i s s l e r ,  A t h a n a s i a d i s  (1977).

LASER TRILOBUM (L.) Borkh. (SILER TRILOBUM  (L.) Crantz) (Apiaceae)

Diese Art fand ich am 24. Mai 1974 (1131) an waldbedeckten Orten von 
Petinos (Peternik) im Voras-Gebirge (am Beginn der Bl. zeit, neuer Stan
dort).

H a y e k  (1927, 1:1046) verlegt das Vorkommen der Art nach... 
Thrazien, Mazedonien und Thessalien. Entsprechendes wiederholen D i a- 
p o u l i s  (1948, 2/1: 398) und K a v v a d a s  (8: 3619) aufgrund der Anga
ben H a y e  k’s. In den Werken von H e g i (5/2: 464, 1926) und G a r c k e 
(1972 :1039) fehlt Griechenland in der Verbreitung der Art; in der Fl. 
Europ. (2:367,1968) ist ein Vorkommen in Gr. als fraglich hingestellt: 
»?Gr«. In Wirklichkeit ist L. trilobum seit langer Zeit in Griechenland be
kannt, wie die folgenden Zitate beweisen: »Olympos: Enipeustale ober Ag. 
Dionysios, ca 850 m. Neu für das Gebiet der griechischen Flora« ( H a y e k  
1928 : 290). »Olympos, auf steinigen Strecken der Pinus nigra subp. palla- 
siana-Zone« ( D i a p o u l i s  1940 : 22). »Vermion-Gebirge, Eichenstufe, 
ca. 700m ü.d.M. (8714)« ( R e c h i n g e r  1939). »1. V a l l é e  centrale du 
Vermion à 5 km à Test de la maison forestière 900 m. — 3. Route de Celi 
à Prionia, ravin à 5 km de la maison forestière 1200 m«. (Q u é z e 1 1967). 
»Hêtrais du Vermion, 1200—1400m« ( Q u é z e l  & C o n t a n d r i o p o u -  
l o s  1968, 23/1 : 29). »Cholomon-Gebirge: in Wäldern bei Arkoudolakkas- 
-Schlucht. Mai 1965« ( V o l i o t i s  1967).

CARDAMINE IMPATIENS L. (Brassicaceae =  Cruciferae)

Diese seltene Art der griechischen Flora fand ich am 16. Juni 1976 
(1309) an nassen, waldbedeckten Orten von Katharo (Bistritsa) des Voras- 
-Gebirges (zumeist fr.). Von hier »Platsa ob Pefkoto (Voras), 1300 m, Ur
wald«, wurde sie von Z o l l e r ,  G e i s s l e r ,  A t h a n a s i a d i s  (1977) 
erwähnt. Sie wächst auch auf der nördlichen Seite (Ju) des Massivs im 
»Nidze- und Dudica-Gebirge: Wälder bei Alsar, 900 m (10. Juni 1918: 
S c h e e r ) ;  am Gipfel der Keci-Kaja (Mala-rupa) in Buchenwäldern (19. 
Juni 1918; B i e s a l s k i ) «  ( B o r n m ü l l e r  1925, 1 : 332). B o r n m ü l l e r  
führt weiter aus: »verbreitet auch in Serbien, Bulgarien und Albanien; 
fehlt aber bereits der Flora Griechenlands«.

Nach der Fl. Europ. (1: 289, 1964) ist diese Cardamine »widespread in 
Europe, but absent from large areas of the west, south and north. A l . . .  
B u . . .  It Ju . . .  Rm«. Doch fehlt die Angabe »Gr«. Dazu erläutert D a v i s  
Folgendes in der Flora of Turkey (1 :443, 1965) zu C. impatiens var. 
impatiens: »throughout Europe, N. & C. Asia. Euro-Sib. element«., zu 
C. impatiens var. pectinata (Pallas) Trautv.: Greece, Bulgaria, Caucasia, N. 
Iran. Euro-Sib. element. Intermediates between the two varieties are of 
frequent occurrence«. »C. impatiens (sect. Cardamine) ist eine eurasische 
ozeanische Laubwaldpflanze . . .  mit einem europäischen und einem ostasia
tischen Teilareal« ( Meuse l ,  J ä g e r ,  W e i n e r t  1965, S. 118, und K 
186 d).

Auf der Balkanhalbinsel wächst diese Art nach H a y e k  (1927, 1 : 
397) »in nemorosis, silvis udis. Cro. Da. BH. Mt. Sb. Bu. Db. Thra. Ma.«, 
während D i a p o u l i s  (1939—1949) und K a v v a d a s  (1956—1964) 
davon in Griechenland keine Notiz nehmen.
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A b k ü r z u n g e n

Fl. Europ. Flora Europaea Al Albanien
Atl. Fl. Europ. Atlas Florae Bu Bulgarien

Europaeae Gr Griechenland
Fl. Bu. Flora Reip. Popul. Ju

Rm
Jugoslawien
RumänienBulgaricae Tu Türkei

PI. Planina (Gebirge) K Karte
HUTH Herbarium Univers. bl blühend

Thessalonikensis fr fruchtend
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S U M M A R Y

N EW  A N D  R A R E  SP E C IE S  (O R  S U B SP E C IE S) O F TH E G R E E K  F L O R A  F R O M
M T  V O R A S . III.

Dimitrios T. Voliotis

(Institu t o f  B o ta n y  and  P la n t G e o g ra p h y , T h essa lon ik i)

Third contribution to the knowledge of the critical taxa occurring on 
the frontier between Greece and Jugoslavia (Mt. Voras). Two new taxa 
for Greece (Euphrasia drosocalyx and Hesperis sylvestris ssp. sylvestris),
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two relatively new species for Greece (Malva alcea and Pulmonaria offici
nalis) and four new records of rare and other interesting species (Pulmo
naria rubra, Adoxa moschatellina, Laser trilobum and Cardamine impa
tiens) are mentioned. The floristic pointchart in Greece of all the discussed 
taxa is also given.

Z U S A M M E N F A S S U N G

NEU E U N D  SELTE N E  A R T E N  (B Z W . U N T E R A R T E N ) F Ü R  D IE  G R IE C H ISC H E  F L O R A  
A U S  D E M  V O R A S -G E B IR G E . III.

Dimitrios T. Voliotis
(In stitu t fü r  S ystem a tisch e  B ota n ik  und P fla n ze n g e o g ra p h ie , T h essa lon ik i)

Dritter Beitrag zur Kenntnis der kritischen Taxa des Voras-Grenz- 
gebirges zwischen Griechenland und Jugoslawien. Zwei neue Sippen für 
Griechenland (Euphrasia drosocalyx und Hesperis sylvestris ssp. sylve
stris) zwei relativ neue Arten für Griechenland (Malva alcea und Pulmo
naria officinalis) und vier neue Fundorte seltener und sonstig interesan- 
ten Arten (Pulmonaria rubra, Adoxa moschatellina, Laser trilobum und 
Cardamine impatiens) werden erwähnt. Die floristische Punktkarte aller 
untersuchten Taxa in Griechenland wird angegeben.

S A Ž E T A K

N O V E  I R IJE T K E  V R S T E  (O D N O SN O  P O D V R S T E ) U  G R Č K O J F L O R I 
N A  P O D R U Č JU  P L A N IN E  N ID Ž E . III.

Dimitrios T. Voliotis

(Institu t za s istem atsk u  b o ta n ik u  i f ito g e o g r a f i ju  S veu č iliš ta  u S olu nu )

To je treći autorov prilog poznavanju kritičkih taksona u graničnom 
području Grčke i Jugoslavije na planini Nidže.

Utvrđene su dvije nove svojte za Grčku (Euphrasia drosocalyx i Hes
peris sylvestris subsp. sylvestris), dvije nove vrste za sjeverozapadnu Grč
ku (Malva alcea i Pulmonaria officinalis), te nova nalazišta rjeđih ili zani
mljivih vrsta (Pulmonaria rubra, Adoxa moschatellina, Laser trilobum i 
Cardamine impatiens).

Nalazišta navedenih svojti u Grčkoj označena su na priloženoj karti
(si. 1).

D o c . D r. D im itrio s  T. V o lio tis  
In stitu t fü r  S y stem a tisch e  B ota n ik  
u n d  P fla n z e n g e o g ra p h ie  d e r  A r isto te les  
U n iversitä t
T h essa lon ik i (G r iech en la n d )
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